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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
Ehratis Heilage:

Auzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Zeitung.
S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Annaburg

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 24. Sonnabend, den 27. Febrnar 1904.

Ein Probe- Abonnement
für den Monat März

zu beſtellen, empfiehlt ſich für alle Diejenigen,
welche unſere Zeitung bisher noch nicht als
Abonnenten bezogen haben. Sie werden finden,
daß dieſelbe in knapper und deshalb überſicht-
licher Form über alles Wiſſenswerte auf dem
Gebiete der Politik und des öffentlichen Lebens
inſonderheit auch über die zur Zeit uns Alle
mit banger Sorge erfüllenden Nachrichten aus
DeutſchSüdweſtafrika wie über die Ereigniſſe
auf dem ruſſiſch japaniſchen Kriegsſchauplatz
ſowie über alle nennenswerten provinziellen,
lokalen und ſonſtigen Vorkommniſſe die Leſer
mindeſtens ebenſo gut und ſchnell wie aus
wärtige Zeitungen unterrichtet, die trotz ihres
oft größeren papiernen Umfanges inhaltlich
doch für die Bewohner unſerer Heimatsgegend
wenig und gar kein Intereſſe haben. Seine
Lokalzeitung zu leſen follte alſo Niemand
verſäumen, umſoweniger, als ihn dieſelbe auch
den n Jnſeratenteil über alles das auf
em Laufenden erhält, wa eeigen rin aten W ger hen tet

für Jedermann ein dringendes Bedürfnis iſt.
Beſtellungen für den Monat März nehmen

unſer Bote, ſowie alle Poſtanſtalten entgegen.

Lokales und Provinzielles.

An den zuſtändigen Reichsſtellen wird
erwogen, ob der Verkehr mit Nahrungs- und
Genußmitteln in Zukunft durch beſondere Be
amte überwacht werden ſoll.

Eine wichtige Verfügung für die
Krankenkaſſen bereitet die preußiſche Regierung
vor. Die Oberbehörden ſollen angewieſen
werden, genau darauf zu achten, ob die
Krankenkaſſen dafür ſorgen, daß ihren Mit
gliedern in Krankheitsfällen ärztliche Hilfe in
dem Maße zu Gebote ſteht, wie es im Jn
tereſſe der Verſicherten erforderlich iſt.

Die Rückwirkungen des ruſſiſch-japa
niſchen Krieges auf wirtſchaftlichem Gebiete
ſind international, kein Staat kann ſie ab
wehren. Für Deutſchland drohen ſie in be

ſofern, als ruſſiſcherſeits die Abſicht beſteht,
im Hinblick auf die Notwendigkeit umfaſſender
Einziehung von Militärpflichtigen zur Fahne
die Grenze für die männlichen „Sachſen-
gänger“ während der Dauer des Krieges
zu ſchließen. Für die deutſche Landwirtſchaft
würde das einen Mangel an Arbeitskräften
zur Folge haben, wie er bisher noch nicht
zu verzeichnen war.

Für die Feuerlöſchhilfe der Halleſchen
Feuerwehr muß die Stadt Schmiedeberg
750 Mk. zahlen, darunter 664 Mk. für den
Sonderzug nach Schmiedeberg und zurück.

Torgau, 24. Februar. Mit unglaublicher
Frivolität beging der Fleiſchermeiſter Rülke aus
Fichtenberg (Kr. Liebenwerda) Täuſchungen des
fleiſchkonſumierenden Publikums. Seit dem
Jahre 1902 hatte er ſich mit dem Mitſchuldigen
Max Fiſcher, der in Mühlberg eine Abdeckerei
betrieb, in Geſchäftsverbindung geſetzt, die
natürlich für ihn ſehr lukrativ war. Die Sitzung
der hieſigen Strafkammer entrollte ein ab
ſchreckendes Bild ſeines gemeingefährlichen, die
Geſundheit ſeiner Mitmenſchen ſchwer gefährdenden

ine re hre herakseheete d KAnn
Verkauf brachte. Dieſe Manipulationen ſchienen
ihm jedoch noch nicht ergiebig genug zu ſein,
denn eines Tages begann er auch mit dem
Handel mit verdorbenem Fleiſch nach auswärts,
und zwar nach Berlin und Chemnitz. Ein
Chemnitzer Fleiſchermeiſter namens Döhler, mit
dem er in Verbindung ſtand, war wegen Ver
dachts der Nahrungsmittelfälſchung in Unter
ſuchungshaft genommen worden. Aus Furcht
vor Strafe entleibte er ſich im Gefängnis. Den
Fleiſchbeſchauer Holz täuſchte Rülke, indem er
ein Ablieferungsatteſt fälſchte und bei Holtz ſo
den Glauben erzeugte, das Fleiſch ſei vernichtet,
während er in Wirklichkeit 2 i Zentner nach
Chemnitz ſandte. Durch einen Gehilfen des F-
kam die Sache an den Tag. Rülke erhielt ein
Jahr drei Monate Gefängnis, 5 Jahre Ehrver
luſt und 6 Wochen Haſt, Fiſcher 3 Monate
Gefängnis und 2 Wochen Haft.

Herzberg, 22. Febr. Von einem ſchnellen
Tod ereilt wurde die im 75. Lebensjahre
ſtehende kränkliche Altſitzerin Prinz von hier.
Dieſelbe wollte nach Zoſſen zur Beerdigung
ihres Bruders reiſen und erlitt auf dem

ſonderem Maße ſich geltend zu machen in Bahnhofe in Jüterbog einen Herzſchlag.
C
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In Luckenwalde wurde am vorgeſtrigen Tage
eine Frau vom Schnellzuge überfahren, welche
trotz der geſchloſſenen Barriere die Gleiſe
überſchreiten wollte. Geſtern ſollte ihr kleines
Kind getauft werden.

Calau, 20. Febr. Ein zum Glück noch
gut verlaufener Vorfall ereignete ſich heute
mittag hierſelbſt. Das 5Hjährige Söhnchen
des Kaufmanns Hendus hängte ſich an den
hinteren Teil eines die Straße in langſamem
Tempo entlang fahrenden Kutſchgeſpannes.
Hierbei geriet das Kind unglücklicherweiſe
mit einem Bein in das Wagenrad und kam
zu Fall. Infolge der Zurufe einiger Straßen
paſſanten, welche die gefährliche Situation
ſofort bemerkt hatten, konnte der Geſchirr
führer das Geſpann plötzlich anhalten, und
dadurch größeres Unglück verhüten. Hilfs
bereite Perſonen übergaben das wehklagende
Kind den erſchreckten Eltern. Möge der
Vorfall zu erneuten Verwarnungen der Kinder
Anlaß bieten.

Seyda. Wenn man beim Spaziergange

Höhnes Mühle, auf der rechten Seite der
Straße ſich den ca. Meter hohen Stein
anſieht, welcher ſcheinbar ohne alle Bedeutung
bei der Pflaſterung erhalten worden iſt, ſo
fällt einem wohl die ſonderbare Form auf,
da er unten eckig und oben nach Norden hin
äberhängend und rund iſt, aber ſelten denkt
man ſeines Urſprunges, ja nicht jedermann
kennt dieſen. Dieſer Stein iſt vielleicht das
älteſte Denkmal Seydas. Er ſtammt aus
ſehr alter Zeit und iſt der ſogen. Staup-
ſtein. Wer in der Vorzeit wegen eines leichten
Vergehens verurteilt wurde, geſtäupet zu
werden, wurde hierhin geführt, und hier die
Strafe an ihm vollzogen; wenn der Stein
reden könnte, ſo würden wir von ihm von
manchen Tränen und Wehklagen Kunde er
halten, von welchen uns keine Akten mehr
Zeugnis geben können. Vielleicht gelingt es
dem Verein für Heimatkunde, uns aus ſeiner
grauen Vorzeit etwas mitteilen zu können.

„Schw. Krsbl.“
Wagdeburg, 24. Februar. Jm Walhalla

Theater ereignete ſich geſtern abend ein ſchwerer

An zeigen.
6000 Stüg gute

Der Kommungarten Senfgurken,

Keller, Ställe, Bodenraum und

8. Aahrg.
Unglücksfall. Das Programm war nahezu bet
endet, als Little Fredi Riſelli ſeine Motorfahr
in der rotierenden Trommel begann, ein toll
kühner Akt, von deſſen Gefährlichkeit man ſich
nur einen Begriff machen kann, wenn man ihn
geſehen hat. Er hatte die Fahrt beinahe glücklich
beendet, als der Wagen das Gleichgewicht ver
lor; der Fahrer ſtürzte herab und kam unter das
Automobil zu liegen. Es entſtand eine große
Aufregung und die Vorſtellung mußte abgebrochen
werden. Der Geſtürzte wurde ſofort nach der
altſtädtiſchen Krankenanſtalt gebracht. Er hat
nach der „Magdeb. Zeitung“ eine Schädel und
Rückgratverletzung, ſowie einige Rippenbrüche
erhalten, doch ſoll ſein Zuſtand nicht hoffnungs
los ſein.

Verbilligung des Telephonver-
kehrs. Der Reichsanzeiger veröffentlicht
eine Bekanntmachung, nach der die Gebühr
für eine während der Tagesdienſtſtunden aus
geführte Geſprächsverbindu g von nicht mehr
als drei Minuten Dauer im Nachbarorts
verkehr vom 1. April d. J. ab auf zehn
Pfennige herabgeſetzt wird. Für die Nacht

zeit beträot. die z SProdukten- Börſe.
Werliner JFrühmarkt am 25. Februar. Weizen

märk. 180,00--182,00 ab Bahn. Roggen, märk.
136—137 ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche
Futtergerſte 124—-130, ſchwere 131--141 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſiſche und Donau
112—1230 frei Wagen. Hafer, märk., mecklenb.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 142-157,
mittel 133-—141, gering 129 132 ab Bahn und
frei Wagen. Mais amerikan. mixed 125--127,
Laplata 116 119, ruſſiſcher 120 122 frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 138--144, fein 144—-160 ab Bahn und
frei Wagen. Weizenmehl 00 23,00 25,00.
Roggenmehl 0 und 1 18,25--20,00. Weizenkleie
9,10 9,80. Roggenkleie 9,50 10,00 Mark
ab Mühle.
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Kirchliche Nachrichten von Annaburg.

Sonntag, den 28. Februar:
Ortskirche. Vorm. 9 Uhr: Predigt-Gottes

dienſt. Nachm. 1 Uhr: Andacht.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Herr Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Komig', Pfd. 35 Pfg.
Spritenhaus iſt zu verpachten. ſaure Gurken, Marmelade,Mauersteine a e Pfeffergurken V. 35 Wie0 l II hat zu verkanfen Juling Sauztrg e Laß empfiehit Pfaumenmus,

ktiirnſtrae nahe Bäckerei u. VV. Schmohl, ine ſende Holmigs Sonn Stachelbeeren,
Kaufladen, Annaburg Oberwohnung 600000000000 Preißelbeeren,

ParterreWohnung 2 Stuben, 7 zum 1. Juli zu vermieten.Kammer, Küche Keller, Waſch Einen Lehrling Gleichner, Ackerſtr. 147v. Huſtenledender Seufgurken,
an Wodetraun an ſucht zu Oſt Ei Eckl d ehe e ateninaden und ſaure Gurken
e g a ucht zu Oſtern wohlſchmeckenden empfiehltdesgl. 1 Stube, Kammer, Küche, Emil Wolter, Schmiedemeiſter, in a en Kaiser's Imlins Kähſig's Nacht.

Garten,
Annaburg.

Dachgeſchoßz: 2 Stuben, 4 Kam
mern, Küche, Keller, Ställe 2c.

zum Ausnahme-Preis zu verkau
fen und zum 1. April zu ver zum 1.

Eine Wohnung zu vermieten
mit Wohnung

Kuhe, Torgauerſtraße.

Juli er. zu beziehen, evtl.

Bruſt-Caramellen.
Malz-Extrakt in feſter Form.

t. begl. Zeugn. be2740 Weſen W wahr
mieten.

Wilh. Lundge.
Für mein Colonialwaren-, Des-

tillations-, Drogen- und Parb-
Waren-Geschäft ſuche zu Oſtern

einen Lehrling.
Max Sesslter,

Jeſſen, Bez. Halle a/S.

auch ſchon früher, iſt zu vermieten
Otto Schwarze,
Torgauerſtr. 16.

Agenten, Reiſende
für Privatkunden überall geſucht.

brüssner 60., Neuroce,
Holzrouleaux und Jalouſiefabrik.

Neuartige Gardinenſpanner.

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

KRechnungs- Formulare

ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

u. von ſicherem Erfolg ſolche bei
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh und
Verſchleimung ſind. Dafür An

Packet
Niederlage bei

Otto Riemann in Annaburg.

gebotenes weiſe zurück!
25 Pfg.

Agier-Rotwein

G Oran extra, O
roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens

wert für F. Blutarme,
Flaſche 1,75 Mk., zu haben in der

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Apotheke Annaburg.
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.
e



P ontische Kunaschau.
Deutſchlands.

Die Truppenabteilung, die am 30. Ja
nuar auf dem Dampfer „Adolph Wörmann
abgegangen war, iſt Mittwoch in Swakop
mund eingetroffen.

Die deutſchen Offiziere Oberſtleutnant v.
Lanenſtein und Major v. Tettow, welche ſich
nach dem Kriegsſchauplatz begeben, ſind in
Petersburg eingetroffen.

Deutſchlands ſtreng neutrale Haltung
macht im japaniſchen Auswärtigen Amte
den beſten Eindruck.

Mit der Leitung des badiſchen Finanz
miniſteriums iſt bis auf weiteres Miniſterial
direktor Becker betraut worden, welchem die
Leitung ſchon bald nach der Erkrankung Dr.
Buchenbergers übertragen worden war.

Unſer lieber engliſcher Vetter gibt ſich
die größte Mühe, in ſeinen Hetzblättern immer
wieder Deutſchland zu verdächtigen, daß es
ſelbſtſüchtige Zwecke in Oſtaſten verfolge und
auch anderswo, beſonders wird verſucht,
Amerika mit Deutſchland zuſammenzuhetzen.
Bis jetzt hat ſich noch alles als Lüge her
ausgeſtellt.

Die geſetzliche Regelung der Arbeitszeit
im Fleiſchergewerbe wird in einer Denk
ſchrift des Deutſchen Fleiſcherverbandes an
den Beirat für Arbeiterſtatiſtik, die in der
„Allg. FleiſcherZeitung“ veröffentlicht wird,
für nicht notwendig und unzweckmäßig er
klärt. Die Denkſchrift betont zunächſt den
Charakter des Fleiſcherhandwerks als Klein
handwerk, indem rund 28 000 Betriebe ohne
Hilfskräfte arbeiten und mehr als 95 Przt.
aller Betriebe als Kleinbetriebe anzuſprechen
ſind. Dann wird namentlich die Eigenart
des Fleiſchereibetriebes betont, die unab
bengig von dem Willen des Meiſters eine
ganz unxegelmäßige Arbeitszeit zur Folge
habe. Hierfür wird beſonders angeführt
die wechſelvolle Nachfrage und leichte Ver
derblichkeit des Fleiſches

Geßerreich-Angarn.
Der König von Schweden und Norwegen

iſt Mittwoch in Wien eingetroffen. Zum
Empfange waren am Bahnhofe erſchienen
der Katſer, die Erzherzöge, der ſchwediſch
norwegiſche Geſandte mit den Mitgliedern
der Geſandtſchaft, der deutſche Botſchafter
Graf Wedel und zahlreiche Würdenträger.
Die beiden Monarchen begrüßten ſich aufs
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die Front der Ehrentompagnte ar und ſunyren
unter lebhaften Huldigungen ſeitens des in
den Straßen angeſammelten Publikums nach
der Hofburg Hier waren Miniſter des
Aeußeren Graf Goluchowski und die vberſten
Hofchargen zur Begrüßung des Königs er
ſchienen

e Ztalten.Don Jaime Bourbon, Don Carlos Sohn,
der als ruſſiſcher Offizier am oſtaſtatiſchen
Kriege teilnehmen wird, wurde vom Papſte
in Rom empfangen.

Frankreich.
In Deputiertenkreiſen heißt es, die Re

gierung veabſtchtige, vom Parlament einen
Kredit von 10 Millionen Frarcs zu ver
langen zur Vervollſtändigung des Verteidi
gungszuſtandes von Saigon als Skützpunkt
für die oſtaſitatiſche Flotte Frankreichs

Spanien
Jn der Umgebung der Kammer und

der Puerta del Söl in Madrid herrſchte
kürzlich große Aufregung. Jnfolge der
außergewöhnlichen Unruhe ſchloſſen die Ge
ſchäfte die Läden. Die Polizei zerſtreute
die Volksanſammlungen.

Ggypten.
Bei einer Automobilfahrt auf dem Wege

nach den Pyramiden wurde Prinz Jbrahim
ſchwer verletzt, während die Gattin eines
Konſuls, die mit einer anderen Dame ſich
in dem Automobil befand, einen Schädelbruch
erlitt, trug ihre Begleiterin innere Verletzungen
davon. Der Mechaniker des Automobils
ſchwebt in Lebensgefahr ein Araber kam
bei dem Unfall ums Leben.

Amerika.
Die Annahme des Panamakanal Vertrages

erfolgte im amerikaniſchen Senat mit 66
gegen 14 Stimmen. Eine im Senat einge
brachte Bill ſteht die temporäre Regierung
über das Gebiet des Panamakanals und
den Schutz der Kanalbauten vor.

Der Hereroaufſtand.
Die gegenwärtige Kriegslage in Süd

weſtafrika iſt nach zwei vom Gouverneur
Leutwein in Berlin eingetroffenen Tele
grammen folgende Die Oſtabteilnng unter
Major von Glaſenapp marſchiert über Go
babis gegen den Häuptling Tjetjo und ſperrt
die Grenze. Die Hauptabteilung ſammelt
ſich bei Okahandja und beſchränkt ſich bis
zum Eintreffen der Verſtärkung auf kleine
Vorſtöße gegen den anſcheinend bei Otjoſon
gatt und Waterberg in abwartender Stellung
befindlichen Feind. Die Weſtabteilung unter
Major v. Eſtorff geht auf Outjo vor und
entwaffnet den Omaruruſtamm. Vom Süden
des Schutzgebietes her iſt eine Kompagnie
und eine Gebirgsbatterie im Anmarſch.
Zum Schutze des Südens bleiben eine
Kompagnie und zwei Geſchütze.

Eine Abteilung unter Oberleutnant
Schulze erbeutete am 8. Februar in einem
Gefecht ſüdlich Tſumanas 300 Stück Groß
vieh und 400 Stück Kleinvieh. Der Feind
hatte 10 Tote, diesſeits kein Verluſt Am
2. Februar haben Ovambos des Kapitäns
Nechale denPolizeipoſten Amatoni angegriffen,
wurden aber mit einem Verluſt von 60
Toten abgeſchlagen. Der Poſten wurde
ſpäter eingezogen. Die Ovambos des Kapi

4 japaniſche Panzerſchiſfe und 2 Transport
ſchiffe zum Sinken brachten.

Arſen Karageorgiewitſch iſt zum Kom
mandeur des ruſſiſchen erſten transbaikaliſchen
Koſakenregiments ernannt worden.

Die Berichte von den lokalen Banken in
Tokio zeigen, daß die nationale Kriegsan
leihe von hundert Millionen Yen faſt vier
mal gezeichnet iſt, und daß ſelbſt Diener und
Arbeiter ſich an der Zeichnung beteiligt haben.

Sestſcher Beichstag.
89. Sitzung.

In der weiteren Beratung des Poſtetats ge
langte der Reichstag zur Entſcheidung über die
Oſtmarkenzulage. Jn der Budgeteommiſſion war
der bezügliche Titel vom Zentrum im Verein mit
der äußerſten Linken und den Polen geſtrichen
worden, und dieſelbe Mehrheit brachte den Vorſchlag
der Regierung, deſſen Wiederherſtellung von der
Rechten beantragt war, auch im Plenum zu Falle
Jn der ſicheren Vorausſtcht dieſes Ergebniſſes
verlief die Debatte ohne beſonderes Jntereſſe. Der
Staatsſekretär des Reichspoſtamts beſchränkte ſich
darauf, die wirtſchaftlichen Gründe für eine beſſere
Beſoldung der Beamten in den zweiſprachigen
Gegenden des Oſtens zu betonen, und auch die
Redner der beiden Parteien der Rechten befür
worteten die Bewilligung nicht unter dem politiſchen
Geſichtspunkte, der in Preußen für die Maßregel
in Betracht gekommen ſei, ſondern lediglich im Jn
tereſſe der Gleichſtellung der Beamten des Reichs
mit den preußiſchen. Gegenüber der Behauptung,
daß die Polenpolitik der preußiſchen Regierung
Mißerfolge erlitten habe, machte der Abgeordnete v.
Standy die Zentrumspartei auf das empfindliche
Fiasko ihrer eigenen Polenpolitik aufmerkſam, und
der Abg. Fritzen als Redner des Zentrums konnte
nicht in Abrede ſtellen, daß ſeine Partei keine Ver
anlaſſung zu beſonderer Polenfreundlichkeit habe
ihr kommt es nur auf die „Gerechtigkeit“ an. Die
Polen ſollten gute Preußen werden, aber nicht als
Staatsbürger zweiter Klaſſe behandelt werden.
Der Abg. v. Jazdzewski rechnete darauf. dem
Zentrum die Wahlkreiſe vor, die es den Polen
hätte überlaſſen ſollen. Das volle Vertrauen zur
gegenwärtigen Polenpolitik der preußiſchen Re
gierung, die keine Angriffs, ſondern lediglich nati
onale Verteidigungspolitik ſei, drückte der national
liberale Abg. Sattler aus, der ſich im übrigen gleich
dem Antiſemiten Liebermann von Sonnenberg für
die Wiederherſtellung des Titels, doch unter
Streichung des Wortes „widerruflich“ ausſprach,
obwohl durch die unwiderrufliche Zulage, wie von
anderer Seike eingewandt wurde, eine neue Un
gleichheit zwiſchen den Reichs und preußiſchen Be
amten geſchaffen werden würde. Nachdem der
Antrag auf eventuelle Beſeitigung des widerruf
lichen Charakters der Zulagen gegen die Stimmen
der beiden konſervativen Parteien zur Annahme
gelangt war, wurde der Titel abgelehnt. Der Poſt
etat wurde vollſtändig erledigt.

40. Sitzung.
Zunächſt wurde der Geſetzentwurf über den

Schutz von Erſindungen, Muſtern und Waren
W

re en ir DuOutjo hergeſtellt

Vom Kriegsſchauplatz
melden engliſche Zeitungen, daß 70 engliſche
Meilen Eiſenbahn und einige Brücken zwiſchen
Charbin und Wladiwyſtock zerſtört ſind.
Außerdem ſollen in der Mandſchurei berittene
Banden hauſen, die in 6 Diviſtonen eingeteilt
ſtnd, welche bis zum Eintreffen der Japaner
alle Verbindungen zerſtören ſollen und dann
ſpäter in die japaniſche Armee eintreten.

Die Chineſen rücken in das Gebiet des
Ligofluſſes vor. Rußland proteſtierte dagegen
und vorläufig ſcheinen die chineſtſchen Heeres
maſſen auch ſtillzuſtehen.

Vor Port Arthur ſollen die Ruſſen einen
Erfolg gehabt haben, indem ſte einen erneuten
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Angriff der japaniſchen Floite abgeſchlagen,

zweite Beratung des Etats fortgeſetzt beim Etat
des Reichseiſenbahnamtes.

Die Budgetkommiſſton beantragte hierzu eine
Reſolution, die verbündeten Regierungen zu er
ſuchen, daß ſie Umleitungen des Güterverkehrs
möglichſt einſchränken und darauf bedacht find, an
die durchgehenden Perſonenzüge an deren Halte
punkten die ſonſtigen Perſonenzüge anzuſchließen.

Ferner lag ine Reſolution der Abgg. Auer
und Gen. (ſoz.) vor auf Vorlegung eines Geſetz
entwurfs über einheitliche Geſtaltung des Verkehrs
und verſtärkte Aufſicht des Reiches über die Eiſen
bahnen beziehungsweiſe Uebergang der Eiſenbahnen
an die Verwaltung des Reiches.

Abg. Gröber (Ctr.) wies auf den ununter
brochenen Konkurrenzkampf der deutſchen Eiſenbahnen
untereinander hin. Es kämen Umleitungen von
Gütern über 20 und 30 Prozent vor. Es ſei Auf
gabe des Reichseiſenbahnamtes, Hier entſchieden ein
zugreifen.
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Präſident des Reichseiſenbahnamts Dr. Schultz
beſtritt, daß die preußiſchen Eiſenbahnen irgendwie

und zweiter Leſung angenommen und ſodann die

eine illivyale Konkurrenz ausübten, ſie wahrten
lediglich das eigene finanzielle Jntereſſe. (Heiterkeit.)
Der Verfaſſungsartikel 42 gebe dem Reiche nicht
ohne weiteres das Recht, in die Tarif und
Verkehrsverhältniſſe der Eiſenbahnen einzugreifen.

Abg. Hildenbrand (ſoz.) bedauerte, daß das
Reichseiſenbahnamt noch nicht geworden ſei, was
es ſein ſollte: der erſte Schritt zur Verkehrseinheit.

Abg. Dr. Hieber (natl.) meinte, der Eiſenbahn
krieg, auf den der Agg. Gröber anſpielte, ſei haupt
ſächlich ein Schwabenkrieg.

Präſident des Reichseiſenbahnamtes Dr. Schultz
erwiderte, das Reichseiſenbahnamt leide noch immer
darunter, daß man bei ſeiner Errichtung die Er
wartungen zu hoch geſpannt habe.

Abg. Storz (ſüdd. Vp.) meinte, gerade jetzt ſei
der richtige Zeitpunkt, um die Reichseinheit auch
auf dein Gebiete der Eiſenbahnen durchzuführen

Der Chef des Reichseiſenbahnamtes nahm
Veranlaſſung, die gegen dieſes Amt und ſeine
Wirkſamkeit wieder laut gewordene Kritik auf ein
berechtigtes Maß zurückzuführen. Für die Zentra
liſierung der deutſchen Eiſenbahnen in den Händen
des Reiches ſeit nach dem Scheitern des Reichs
eiſenbahnprojekts des Fürſten Bis marck die Ausſicht
völltg geſchwunden. Ueber dieſen letzteren Punkt
veranlaßten die Sozialdemokraten eine längere
Debatte, indem ſie durch eine Reſolution Auer die
Uebertragung des Betriebes und der Verwaltung
der Staatsbahnen auf das Reich unbeſchadet des
Eigentums der Einzelſtaaten an den Eiſenbahnen
in Vorſchlag brachten. Damit ſollte der ſinanzi
ellen Schwierigkeit aus gewichen werden, die dem
Reiche der Erwerb des preußiſchen Staatsbahn
netzes bereiten würde. Okwohl alle Parteien
außer den Sozialdemokraten in der Ablehnung
dieſes Antrags einig waren, wurden doch längere
Reden darüber gehalten, aus denen von ſüddeutſcher
Seiie immer wieder das Bedauern herausklang,
im Jahre 1876 die Gelegenheit auf Nimmerwieder
kehr verpaßt zu haben. Süddeutſchland habe damals
das Recht verwirkt, zu klagen, erklärte Abg. Hieber,
und der Sozialdemokrat Dreesbach geſtand unter
notgedrungener Anerkennung der planvollen und
großzügigen preußiſchen Eiſenbahnpolitik, daß die
Gegner des Fürſten Bismarck damals eine Dumm-
heit begangen haben. Näher gingen auf das Thema
noch die Abgg. Gamp und Gothein ein, wogegen
die konſervative Partei fich auf die vom Abg. v.
Hormann abgegebene Erklärung beſchränkte, daß
ſie gegen den ſozialdemokratiſchen Antrag ſtimme,
weil er einen Eingriff in die Rechte der Einzel
ſtaaten enthalte. Die Reſolution Auer wurde mit
allen gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
abgelehnt.
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Preußiſcher Landtag.
Ehe die Beratung des Juſtizetats begann,

brachte der nationalliberale Dr. Friedberg,
augenſcheinlich im Einverſtändnis mit der
Regierung, den ſogenannten Königsberger
Geheimbundsprozeß und die Ausweiſung
ruſſiſcher Untertanen zur Sprache, die be
kanntlich bereits den Reichstag beſchäftigt
haben. Dort wurde auf die Kompetenz des
Landtages verwieſen, zu deſſen Belehrung

und von
Hammerſtein vereinigt haben.
Teil fiel dabei dem Juſtizminiſter zu. Er
konnte aus den in Oſtpreußen beſchlagnahmten
Schriften den gewalttätigen, zum Fürſten
mord aufreizenden Charakter eines Teiles
der Schriftſtücke ſo ſchlagend erweiſen, daß
ein Zweifel an der rechtlichen Zuläſſtgkeit des
Gerichtsverfahrens wegen „Aufreizung zum
Fürſtenmord gegenüber befreundeten Stagten“

nicht entſtehen könnte. Der Miniſter legte
ferner die geſetzliche Zuläſſtgkeit für die
Vornahme von Verhaftungen vor Stellung
eines Strafantrages dar. Großen Eindruck
machte mit Recht die Feſtſtellung, daß die
in Frage ſtehende Unterſtützung des ruſſiſchen
Anarchismus nicht nur einer Anzahl einzelner
Sozialdemokraten, ſondern allem Anſchein
nach der ſozialdemokratiſchen Parteileitung

Goldener Boden.

Roman von M. Friedrichſtein.

Einſam, wie ein Held, blieb als letzter auf der Kommando
brücke der Kapitän des Schiffes und befahl Gott ſeine Seele

Das Schiff neigte ſich auf die Seite, ſank jählings hinab
upd das Geſchrei der darauf Zurückgebliebenen hallte ſchauerz in die Nacht hinein.

Verödet war die Stätte, an welcher kurz zuvor fröhliche
Muſik „erklang, und verſtummt für immer waren unzählige
Lippen, welche heiter gelacht und geſcherzt hatten.

In wirbelndem Tanze drehte ſich die Flut um das Ler
ſinkende Wrack und riß glles noch Lebende in ſeiner Kähe
rettungslos mit in die Tiefe

„Das war das Ende ſagte Miß Aſtor. „Und vielleicht
kommt nun guch das unſere; denn wie lange können wir
in dieſer Nußſchale den Wogen Trotz bieten Die Näſſe
unſerer Kleider iſt ebenfalls mißliche

„Aber wir n wohl JJa vorläufig leben wir noch.Ich will verſuchon einen grmen Poppel wach zu räteekn
er muß ſich rühren und darf nicht ſhlafen. Poppel! Poppel!“

Herr Reinhard antwortete der wieder zur Veſinnung
Kommende. „Sind Sie denn auch auf dem Meeresgrunde
Ich hätte nicht gedacht daß man da ſo trocken liegen kann

Nein, wir ſind jetzt auch im Trockenen, nur unſere Kleider
müſſen Sie ſich bewegen und ſollenſind naß und deshalb

mir rudern helfen
Poppel richtete ſich überraſcht auf.
„Ja, wo ſind Wir denn eigentlich in

Etwa in einem Walfiſchbauche
Miß Aſtor mußte, trotz der mißlichen Lage,

ſie war, hell auflachen.

Leſer Finſterniß?

in welcher

„Ach, da iſt ja das amerikaniſche Fräulein auch e

„Gewiß, Herr Poppel, und wenn Sie uns jetz nur einen
vorüberfahrenden Dampfer verſchafften, der uns aufnähme,
o wären Sie der beſte Mann von der Welt

„Ach, das wollte ich ſelber wünſchen erwiderte Popoel
aufſeufzend.

Trübſelig ſpähte er über die weite, zum Glückruhige Waſſerfläche.
Es vergingen den Schiffbrüchigen einige ſchauervolle Nacht

ſtunden.
Von den übrigen Rettungsbooten war nichts zu bemerken.
Wie dräuende Rieſengeſpenſter ragten in der Ferne dieſchwimmenden Eisberge hervor und ſdienen die kleine Nuß

ſchals der Geborgenen zertrümmern zu wollen.
Als der Morgen graute, zeigten ſich am fernen Horizontedis gufſteigenden Rauchwollen eines Dampfers und die Schiff

brüchigen begrüßten dieſen Anblick mit Freudigkeit.
Er kam näher und ne und die Jnſaſſen des Bootes

waren bemüht, ſich durch Ruen und andere Zeichen bemerk
bar zu machen; aber der Kurs des Dampfers lag in völlig
entgegengeſetzter Richtung und er zog wie eine Fata Morgana
an den Blicken der vergeblich Hoffenden vorüber.

Den auf dieſe Weiſe Enttäuſchten ſank der Mut und ſelbſt
Miß Aſtor verlor ihre bisher ſo tapfer behauptete Faſſung;
abes ſie ſammelte 8 raſch wieder und ſagte:

Es iſt ja noch früh am Morgen. Laſſen Se uns auf
beſſeres Glück hoffen

„Wenn wir bei dem Gehoffe nur nicht zu Eisklumpen
werden, Fräuleinchen,“ murrte Poppel.

Schweigend verharrten die Drei hierauf einige Zeit in
Furcht und Hoffnung und ſchauten unverwandt ſehnſuchtsvoll
über die Waſſerfläche.

Da endlich tauchte abermals ein großer Dampfer in
der Ferne auf!Mit laden Herzen beobachteten die Schiffbrüchigen

ſeine Bewegungen, und als er näher kam, erkannten Miß Aſtor's
ſcharfe Augen am Top desſelben die amerikaniſche Flagge.

„Jch glaube, wir ſind gerettet!, rief ſie. „Das ſind

meine Landsleute; ihr Weg muß ſie in unſere Nähe führen
„Das gebe der Himmel entgegnete Reinhard zweifelnd.
Aber Miß Aſtor behielt recht. Das Schiff, ein großer

amerikaniſcher Paßſagierdampfer, ſteuerte gerade auf das Boot
der Harrenden zu, und als bis in Hörweite deſſelben gekommen
war, legte die Amerikaneris die Hände an den Mund und rief:

„Ahei!
Reinhard und Poppel ſchrieen aus Leibeskräften, winkten

und geſtikulierten mit den Händen.
Da ſchien man auf den Schiffe die Zeichen bemerkt zu haben.
Es wurde eine Schaluppe ausgeſezt. Von vier Mann

gerudert, kam ſe raſch näher, nahm die Schiffbrüchigen auf
und brachte ſie an Bord des Dampfers

„Mein Himmel? Miß Aſtor! rief der Kapitän, der die junge
Dame kannte. „Wie kommen Sie in dieſe gefahrvol e Lage

Die Gefragte ſchilderte lebhaft, wie es ihr ergangen,
und ſtellte Reinhard dem Kapitän vor.

Dem jungen Deutſchen kam eino Ahnung, über ein wie
großes Vermögen Miß Aſtor zu verfügen hatte, denn man
huldigte ihr auf dem Schiffe wie einer Fürſtin.

Die Paſſagiere des Dampfers überboten ſich in Aufmerk
ſamkeiten. Es wurden ihr von allen Seiten trockene Kleider
angeboten und ein Abglanz dieſer Huld fiel auch auf ihren
Begleiter und Lebensrettes.

Unter dieſen Umſtänden erholten ſich die Geretteten bald
und die junge Amerikanerin hatte raſch ihre gewohnte Sicher
heit im Auftreten wiedergewennen.

Selbſt Poppel war ohne merkliche Geſundheitsſchädigung
davon gekommen.

Auf Reinhard hatte die Schiffskataſtrophe einen unaus
löſchlichen Eindruck gemacht; ſie hatte ſeinen Charakter ge
reift, ihn einſter und männlicher geſtaltet, was ſeine Er
ſcheinung nur noch anziehender machte

Nach wenigen Tagen lag der Hafen von New Nork vor
den erſtaunten Blicken der Deutſchen er war unbeſchreiblich
großartig und von überraſchender Schönheit.



zuzuſchieben iſt. Der Miniſter des Jnnern
beſprach ausführlich die einzelnen Fälle von
Ausweiſungen, die in der letzten Zeit, beſon
ders in den ſozialdemokratiſchen Volksver
ſammlungen, der Polizei vorgeworfen worden
ſind. Daß ruſſiſche Agenten in Preußen
amtliche Handlungen vorgenommen hätten,
ſei ſelbſtverſtändlich völlig unwahr.

Was eine moderne Seeſchlacht koſtet,
darüber ſtellt eine engliſche Zeitſchrift folgende
Berechnungen an: Während des letzten
Krieges zwiſchen Spanien und Amerika
überſchüttete die „Brooklyn“ das ſpaniſche
Schlachtſchiff „Viscaya“ mit einem ſo töt
lichen Regen von Geſchoſſen, daß das letztere
in wenigen Minuten am Meeresgrunde lag,
als ein zerſchoſſener und zertrümmerter Wirr
warr von Eiſenſtücken. Jm ganzen hatte
die „Brooklyn“ 618 Granaten auf die
„Viscaha“ abgefeuert; die Rechnung über
die Zerſtörung ſtellte ſich folgenderma en
141 achtzöllige Granaten jede zu 1000 Mk.

141 000 Mark, 65 ſechszöllige jede zu
420 Mark 27 300 Mark, 12 Sechspfün
dergranaten jede zu 20 Mark 240 Mark,
400 Einpfündergranaten jede zu 1250 Mark

5000 Mark. So kvoſtete das Geſchütz
feuer von fünf Minuten den Vereinigten
Staaten 173 540 Mark, und während jeder
Minute des Kampfes ſchleuderte die Broo
klyn 123 Geſchoſſe auf ihren Feind, die
34 700 Mark koſteten. Wenn man dazu die
Koſten der Beantwortung des Feuers ſeitens
der „Biskaya“ rechnet, ſo ſteht man, daß
die Schlacht zwiſchen den beiden Schiffen
gegen 60000 Mark die Minute gekoſtet
haben kann. Man muß ſich dabei erinnern,
daß es auf keinem Schiffe möglich ſein
würde, alle vorhandenen Kanonen gleich
zeitig zu benutzen, ſo daß ein großer Spiel
raum für noch größere Ausgaben iſt, wenn
ein Kriegsgenie in der Lage iſt, die Streit
kräfte eines Schiffes bis zum äußerſten aus
zunützen. Man betrachte z. B. einmal eines
der erſtklaſſtgen engliſchen Kriegsſchiffe z. B.
die „London“ und überſchlage die Koſten
eines Kampfes von 5 Minuten, unter der
Annahme, daß ſie alle 46 Kanonen die
ganze Zeit benutzen könnte. Die 4 12zölligen
Kanonen der „London“, die beiläuftg nicht
weniger als 4 400 000 Mark koſten, feuern
Panzergranatgeſchoſſe, von denen jedes 386
Kilogramm wiegt und zwei in der Minute
abgeſchoſſen werden jedes Geſchoß mit ſeiner
Pulvexladung von faſt 76 Kilogranim koſtet
1600 Mark. So würden nun in einem
Kampf von fünf Minuten dieſe vier zer
ſtörenden Ungeheuer 40 Geſchoſſe auf den
Feind ſchleudern, die etwas mehr als 18
Tonnen wiegen und 64 000 Mark koſten.
Jede ſechszöllige Kanone, von denen ſte 12
hat, koſtet 75 000 Mark; jede ſchleudert
Granaten von 453 Kilogramm, die 280
Mark das Stück koſten in fünf Minuten
eines ſchnellen und unausgeſetzten Feuers
würden dieſe Kanonen die feindlichen Schiffe
mit einem Wirbel von Geſchoſſen über
ſchütten, die ungefähr 22* Tonne wiegen
und 137 760 Mark koſten würden. Bis jetzt
ſind nur 16 von den 46 Kanvnen in Betracht
gezogen worden. Die „London“ hat 16
Zwölfpfünder und jeder koſtet 11 100 Mark;

in fünf Minuten nicht weniger als 960 Gra
naten geſchleudert werden, die über neun ein
Sechſtel Tonnen Metall darſtellen und
57 600 Mark koſten. Jeder von den ſechs
Dreipfündern kann 30 Granaten in einer
Minute ſenden, ſo daß während eines Kampfes
von 5 Minuten ſie allein ſchon Metall für
18000 Mark Wert auf den Feind feuern
würden. Die acht Maximgeſchütze würden
einen Sturm von totbringenden Kugeln
ſenden, die über 304 Kilogramm wiegen und
2800 Mark koſten würden. So würde in
einem Kampfe von 5 Minuten die „London“,
wenn ſte alle ihre 46 Kanonen gebrauchen
würde, weit über 50 Tonnen Geſchoſſe ent
ſenden und die Koſten aller dieſer Geſchoſſe
würden über 280 000 Mark betragen. Der
Fall iſt, wie nicht noch einmal betont zu
werden braucht, in Wirklichkeit ſo nicht mög
lich; aber die Berxechnungen zeigen doch,
welche enormen Summen eine moderne See
ſchlacht erfordert, auch wenn nicht ein Ver
luſt von Schiffsmaterial damit verbunden iſt.

Gexichtshalle.
Berlin. Die Kinder ſind, wie das Kammerge

richt kürzlich entſchieden hat, zur Teilnahme nicht
bloß am Schulunterricht, ſondern auch an den
Schulfeſten verpflichtet. Ein Kaufmann K. ar
auf Srund einer Regierungspolizeiverordnung w gen
Schulverfäumnis in Strafe genommen worden, weil
ſeine Kinder ſich nicht an einem Schulfeſt beteiligt
hatten. Nach der in Rede ſtehenden Regierungs
verordnung haben die Elterndafür Sorge zu tragen,
daß ihre Kinder regelmäßig die Schule beſuchen
K. behauptete, an den Schulfeſten, wo auch getanzt
werde, brauchten ſich ſeine Kinder nicht zu beteiligen,
dieſe ſeien lediglich verpflichtet, an dem Unterricht
in der Schule teilzunehmen. Das Landgericht ver
urteilte aber K. zu einer Geldſtrafe, da er verpflichtet
geweſen ſei, dafür Sorge zu tragen, daß ſeine Kinder
dem Schulfeſt nicht fernblieben. Gegen dieſe Ent
ſcheidung legte K. Reviſton beim Kammergericht
ein, mit der Eiklärung, er köane nicht durch eine
Regterungsverordnung gezwungen werden, ſeine
Kinder anzuhalten, an Schulfeſten teilzunehwen.
Das Kammergericht wies jeboch die Reviſion des
Angeſchuldigten als unbegründet zurück. Das
Kammergertcht iſt der Anſicht, daß unler den Be
griff der Schulverſäumnis auch die Verſäumnis
von ſolchen Veranſtaltungen der Schule fallen,
welche vorwiegend einen erziehlichen Charakter haben.
Der Angeſchuldigte hätte mithin dafür ſorgen müſſen,
daß ſeine Kinder ſich an dem fraglichen Schulfeſt
beteiligten.

Berlin. Vom Geſchick ereilt wurde die betagte
Hebam ne Wilhelmine Dembansky, die wegen Ver
brechens gegen das keimende Leben vor der vierten
Strafkammer des Landgerichts I ſtand. Die Ange
klagte führt ſeit 40 Jahren die Bezeichnung „Stadt
hebamme“. Sie hat bereits zweimal wegen derſelben
Straftat, die ihr jetzt zur Laſt gelegt wurde, vor
dem Schwurgericht geſtanden, iſt aber jedesmal frei
geſprochen worden. Dies mag ſie wohl in ihrem
ve b eechertſchen Treihen veſtartt haben. Diesmar
wurde ſie jedoch für überführt exachtet und zu einem
Jahre Zuchthaus verurteilt Als das Urte l ver
kündet wurde, ſtürzte ein Mann unter den Zelchen
der höchſten Aufregung vom Zuhörerrgume
auf den Korridor hinaus. Gleich darauf er
tönten von demſelben gellende Hilferufe. Der
ſchon erwähnte Mann, der Sohn der Verurkeilten,
hatte einen der Belaſtungszeugen überfallen und ihm
durch Stockſchläge mehrere blutende Kopfwunden
beigebracht, bevor die Gerichtsdiener den Ueberfall zu
verhindern vermochten. Das wird ſehr ſchlechte Folgen
haben.
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Aus aller Welt.
In dem Forfe Frödenau bei Roſen

berg i. Weſtpr. iſt eine aus drei Köpfen be
ſtehende Familie, Mann, Frau nnd Schwieger
mutter, an religiöſem Wahrſtnn erkrankt
Am 11. d. M verließen die drei eine Stunde

aus den Schlünden dieſer Kanvnen können vor Tagesanb: uch, leicht Fekleidet die

KGoldener Boden.
4 Roman von M. Friedrichſt ein.

Als Miß Aſtor Neinhard's leuchtende Blicke ſah, trat ſie

an ſeine Seite und fragte
„Kann man nicht ſtolz darauf ſein, dieſem Lande anzuge

hören, Miſter Göpelmann?“
„Ja, das können Sie, Miß Aſtor!“ entg

hard, hingeriſſen von dem Schauſpiel, aus v
„Es würde Jhnen vielleicht nicht ſchwer

e

„Danke beſtens!

sllſter Seele
falen, ſich den genannten Grunde hindert mich noch ein anderer.

anſtehen, Jhnen mein Haus als
zubieten; es iſt jedoch zu entfernt von der Geſchäftsgegend!“

Jch werde
jedenfalls Hotel Wollendorf aufſuchen.“

Sie ſtanden mit den meiſten Paſſagieren auf Deck und ihren Wagen,
ſchauten durch Ferngläſer in das Gewühl des Hafens.

Miß Aſtor begann wieder mit leiſe vibrierender Stimme,
deren Wohlklang ſchmeichelnd das Ohr des Jünglings berührte

„Nochmals: Jch würde Sie a in m Villa
egneis ihr Rein Wohnung zu nehmen, in Amerika denkt man n ſo eng e eſtengnete herzig, Wie bei Je in Deutſchland, aber außer dem zuerſt Füßen haben, und zweitens darüber, daß Sie aus dem u hr

Jch habe ſeuer der Augen dieſer amerkaniſchen Miß herauskommen!

Schwiegermutter ſogar nur mit einem Hemd
angetan ihre Behauſung und gingen,
fromme Lieder ſtngend, nach dem Kirchhofe
Raudnitz. Jn dem zwei Kilometer entfernten
Walde bei Wolfsberg kehrten die Eheleute
um und ließen die Schwiegermutter allein
im Walde. Nachdem ſie über 30 Stunden
im Freien zugebracht, wurde ſte in halber
ſtarrtem Zuſtande gefunden und vorläufig
in das Krankenhaus Dt. Ehylau gebracht.
Die Eheleute fand man in ihrer Wohnung
teilnahmlos und Gebete murmelnd vor. Die
Urſache zu dieſem Vorfall wird in der in dor
tiger Gegend blühenden Sektiererei erblickt.

In Madrid fanden Kundgebungen der
Republikaner vor der Kammer ſtatt. Dabei
wurden 4 Perſonen ſchwer, zahlreiche andere
leicht verletzt.

Anter dem Yerdacht, ſeine eigene
Frau, welche auf 50 000 Franken verſichert
war, ermordet zu haben, wurde in Bukareſt
deft arzt Dr. Jakobſohn in Plofjeſchti ver

aftet.

Sie Körpermaße der Amerikaurrin
Die amerikaniſche Kunſt liebt es, die

junge Amerikanerin als ein Göttererſchei
nung von junoniſchem Wuchs darzuſtellen.
Ehe das vor einem Dutzend Jahren Mode
wurde ſtanden die zierlichen Formen in
Gunſt „zierlich“ zu ſein, war der Herzens
wunſch der Yankeefräulein, und die Witze
über die Britin, die keine Füße ſondern
Ellen haben, nahmen kein Ende. Heute iſt
nun aber das „Gibſon Girl“ der Liebling,
und dieſer Stimmungswechſel iſt nicht aus
ſchließlich eine Wirkung der Kunſt. Tat-
ſächlich iſt die Amerikanerin in den letzten
10 bis 20 Jahren in die Höhe und in die
Breite gegangen. Die Zeugniſſe darüber ſind
unanfechtbar, weil unvoreingenommen, ſehr
zahlreich und aus den verſchiedenen Landes
teilen ſtammend. Beſonders ergeben Meſ
ſungen in Mädchenſchulen und die vielleicht
noch viel zuverläſſtgeren Ausſagen der Laden
verkäufer ein vermehrtes Wachstum unter
den Amerikanerinnen. Wenn früher
man begegnet bei derartigen Erörterungen
häufig der etwas unbeſtimmt gebrauchten
Zeitangabe „vor zehn Jahren Korſette
von 42 Zentimetern viel begehrt waren, ſo
iſt heute eine ſtärkere Nachfrage nach ſolchen
von 50 bis 52 Zentimetern. Statt der be
liebten Schuhnummer 3 und 4 von ehemals
werden jetzt Nummer 5 und 6 nicht ſelten
verlangt.

vyrrcirig zu ſinderr.
Während vordem Rocklängen von 1,05 Mtr.
das äußerſte war, was auf Lager gehalten
wurde, iſt jetzt 1,12 Mtr. ganz gewöhnlich.
Meiſtens werden zur Erklärung der Erſchei
nung das Turnen und die mannigfachen
Sportarten angeführt, denen ſich die jungen
Damen in ihren Schulen hingeben. Jn
den letzten fünf bis ſechs Jahren iſt dies in
einem Uebermaß geſchehen, daß auch ſehr
liberale Leute, wie Präſtdent Eliot von der
HarvardUniverſität, gegen den Mißbrauch
dieſer neuen Freiheit warnen. Aber die
jungen Amerikanerinnen ſind jedoch, wie
man ſieht in der glücklichen Lage, auf die
Erfolge ihrer Tätigkeit hinweiſen zu können
und werden ſich die neu errungenen Freuden

Kleine Perſönchen haben Mühe
Arrirer für hre Größe

Vermiſchtes.
Wieder in den Eiſenbahndienſt ge

ſtellt wurde der frühere Verwalter der Halte
ſtelle Buchholz in Sachſen, Stationsſchreiber
Reinhardt, dem bekanntlich die Verantwor
tung für das folzenſchwere Eiſenbahnunglück
bei Buchholz zufiel. Er wurde dieſerhalb
unter Anklage geſtellt und von der Straf-
kammer zu einer mehrmonatigen Freiheits
ſtrafe verurteilt, deren größerer Teil ihm
vom König von Sachſen ſpäter im Gnaden
wege erlaſſen wurde. Nunmehr iſt Rein
hardt auf dem Bahnhofe Alt Chemnitz wieder
in den Bureaudienſt eingeſtellt worden.

Eine gefährliche Fahrt hat ein neun
jähriges Mädchen mitmachen müſſen. Die
Kleine war in Bremerhaven an Bord des
zur Abfahrt nach Baltimore bereit liegenden
Lloyddampfers „Köln“ gegangen, um ſich
von ihrem Vater, der als Oberheizer zur
Beſatzung des Schiffes gehörte, zu verab
ſchieden, hatte aber bei dem Suchen nach
ihm nicht bemerkt, daß inzwiſchen der Dampfer
in See gegangen war. Erſt beim Feuerſchiff
Bremen wurde bekannt, daß man einen kleinen
blinden Fahrgaſt an Bord hatte. Als bald
darauf der Weſerlotſe von Bord ging und
vom Geeſtemünder Lotſenſchoner „Prinz
Adalbert“ aufgenommen wurde, vertraute man

ihm das bereits ſehr ſeekranke Mädchen an.
Es war ein ſchweres und gefährliches Stück
Arbeit, bei der infolge des ſtürmiſchen Wet
ters hochgehenden See das Kind in das
Bot und von dort auf den Schoner zu bringen
es mußte in einen Korb gepackt und dann
hinuntergelaſſen werden. Unter der ſicheren
Obhut des Lotſen wurde das Mädchen dann
wieder nach Bremerhaven zu ſeiner Mutter
gebracht, die natürlich ſchon in ſchwerſter
Sorge um ihre Tochter geſchwebt hatte.

Das bexruhigte Gewiſſen. Jn einem
Pariſer Blatte lieſt man Ein junger „Apache“
kommt nach ſeinem erſten Einbruch mit einem
alten Verbrecher zuſammen. „IJch kann Dir
gar nicht ſagen,“ erzählt er, „wie aufgeregt
ich nach der Tat war „So war es
einſt auch bei mir“, erwiderte der andere
„in der erſten Zeit bekam ich nach jeder
Diebesfahrt Gewiſſensbiſſe, wenn ich die
Treppe hinunterging aber ich habe dann
die Stimme des Gewiſſens raſch zum
Schweigen gebracht.“ „Und wie fängſt du
das an „Jch brach eben nur noch in
Parterre Wohnungen ein

Für Seit arg See
s Yertklopfen.

örſt Du das Klopfen Mir wird bange
O Vater nimm mich auf den Schoß
„Kirr, kirr ſo ſchallte es im Walde
Und Späne fielen auf das Moos.
„Set doch nicht furchtſam, liebes Minchen!

Kennſt Du noch nicht den Vogel Specht
Er klopfet nur an faule Bäume
Und hackt recht fleißig, wie ein Knecht.“
Da faßt KleinMinchen ſich ans Herzchen,
Es ſchwätzt das ſüße Plappermaul:
„Jetzt weiß ich auch, was Mutter meinte,
Als ſie mir ſagte, ich ſei faul.
Jch fühl' es deutlich in mir klopfen
Das haſt Du wohl noch nicht gewußt
Auch ich habe den Knecht im Walde,
Den Vogel Specht in meiner Bruſt.“
Der Vater lachte bis zu Tränen.
Doch Minchen betete im Bett
„Golt nimm den Specht aus meinem Herzen,
Daß ich nicht faul bin, ſondern nett

nicht rauben laſſen.

auf Jhre Empfehlung hin

„Gottlob

zu Mute.“

Fritz Plock

h e
orläufigen Aufentholt an Boot wäre ich unbedingt verloren geweſen, und ich betrachte

mich dauernd als Jhre Schuldnerin. Auf Wiederſehen!“
Die junge Dame, welche von der Dien erſchaft mit einem

an Ehrfurcht grenzenden Reſpekt begrüßt wurde, beſtieg raſch

welcher ſie in ſauſendem Galopp davontrug.
ſagte Poppel zu ſeinem jungen Herrn. „Ueber

zwei Dinge bin ich froh, Herr Reinhard.“
„Nun, worüber denn, Poppel? Mir iſt ziemlich unſicher

„Eſtens darüber, daß wir endlich feſten Boden unter den

Gewohnheiten dieſes Landes anzupaſſen und ſich dauernd da
rin niederzulaſſen

Jhre Blicke hatten bei dieſer Frage etwas ſo Berückendes,
daß Reinhard, wäre er nicht ſo unbefangen geweſen, aus ihnen
den Wunſch der jungen Amerikanerin, ihn dauernd an ihre
Heimat zu feſſeln, hätte herausleſen müſſen.

Aber vor der Seele des jungen Mannes ſtand plötzlich
Jrma's Bild und verflogen war die faszinierende Gewalt
von Miß Aſtor's ſchönen Augen.

Reinhard gab eine Antwort, welche die junge Dame wenig
beſriedigte, ſie baute jedoch auf die Macht des Reichtums;
Miß Aſtor war die reichſte Er n des Landes und eine Waiſe.
Nicht gewohnt, daß ihren Wünſchen Hinderniſſe entgegengeſetzt
wurden, faßte ſie den Vorſatz, ſich den jungen Deutſchen, welcher
es ihr angetan hatte, zu erobern; ſie wollte ihn als ihren
glühenden Anbeter zu ihren Füßen ſehen und ſie beſchloß,
dieſen ſcheuen Vogel mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln
zu fangen.

„Haben Sie ſchon ein Hotel beſtimmt, worin Sie Wohnung
nehmen werden fragte ſie ihren Reiſegefährten.

„Nein,“ erwiderte er. „Jch hole erſt meine poſtlagernden
Brieſe und werde mich dann nach einem ſolchen umſehen.“

„Jch kann ihnen Hotel Wollendorf als eines unſerer
)eſten einpfehlen. Uebrigens würde jch keinen Augenblick

nämlich einen verdrießlichen, alten Onkel bei mir, der Jhnen
ſo lange alle möglichen Schikanen erwieſe, bis er Sie hinaus
gebiſſen hätte. Dies ſage ich Jhnen ganz offen, mit der Be
dingung, daß es Jhren ſonſtigen Beſuchen keinerlei Hindernis

ſei, und ich Sie, ſo oft wie nur möglich, bei mir erwarte
Da mein Reiſegepäck verloren, kann ich Jhnen keine Karte
geben. Sie finden mein Haus in Fran kiin-Kvenue.“

„Seh: ſreundlich!“ erwiderte Reinhard, ſich höflich verneigend.
Jmmer näher kam das Schiff der Landungsſtelle. Man

konnte ſchen deullich die Menſchen und Güterſchuppen am
Quat erkennen.

Der Dampfer mußte ſich durch Hunderte von Schiffen
hindurch winden und endlich konnte er Anker werfen.

Die Reiſenden beſtiegen die Boote und betraten bald dar
auf das freie Amerika.

„Da iſt mein Wagen!
rief Miß Aſtor.

Am Ufer wartete eine höchſt elegante Equipage mit Diener
ſchaft, und die Schiffbrüchigen, welche noch immer der Gegen
ſtand des Intereſſes waren, durften als erſte das Schiff verlaſſen.

Von ihrem Wagen reichte die Amerikanerin Reinhard
die Hand und ſagte

„Leben Sie wohl, Miſter Göpelmann. Jch danke Jhnen

Der Lotſe beſtellt ihn mir!“

„Wieſo fragte Reinhard lachend.
Wollen Sie ſich etwa in Amerika einſchlachten laſſen

entgegnete Poppel mit liſtigem Augenzwinkern.

„Nein, nein! Keine Sorge
„Was fingen wir denn nun an, Herr Reinhard, wenn Sie

Jhr Geld und Jhre Papiere bei dem Schiffsunglück nicht
wohlverwahrt auf der Bruſt ge tragen hätten

„Da wäre nichts anderes übrig geblieben, als Miß Aſtot's
angebotene Hilfe anzunehmen.“

„Nee, nee, nee! Beſſer ſo! Wenn die Leute hier zu
Lande nur nicht ſo ein verdammtes Kauderwelſch ſprächen!
Ich komme mir vor, als wäre ich in einem Narrenhaus.

„Es iſt freilich unangenehm für Sie; indeſſen man ge
wöhnt ſich.“ma weiß ich: an dieſe himmelhohen Menſchenkäfige

hier werde ich mich nie gewöhnen!“

13. Kapitel.
Die landfremden Ankömmlinge ſanden ſich nur mit vielen

Schwierigkeiten zurecht bis zur Poſt. Es waren noch keine
Brieſe aus der Heimat eingelaufen und daher ſuchten Herr
und Diener das Hotel Wollendorf auf

nochmals für die Rettung meines Lebens, denn ohne Ihr
Fortſetzung ſolgt.



Symnasium u orgau.
Das Schuljahr beginnt Dienstag, den I2. April.

Anmeldungen nimmt entgegen und Auskunft erteilt

Dr. P. Schmidht,
Gymnasialdirektor.

e

Zu hesonders billigen

Ausnahmepreiſen
verkaufe wieder einen

großen Poſten
Sohuhwaren
von Freitag, den 4. März ah

im „Geſellſchaftshauſe“

bei Herrn Beck in Annaburg.

A. Pannier,
Wittenberg.

9

bemlse un Bumen dämereien

e

n
7

E ertid,robs Gartueret

S S S e S eDamenrooko
in Moiré, Velonr, Tuch u. Stickerei,

weiſze BarehendRseke
Beinkleider,

weißer Herren-, Damen u. Kinderhemden,
Corſets, Schürzen, Strümpfe,

Chemiſels, Kragen, Schüpſe, Manſchetten,

Handſchuhe,
a Knaben Anzäge

en

zu den billigſten Preiſen.

an Ouehl Annaburg,
offeriert beſonders preiswert:

Bettzeng, Jnlette, Leinwand, Hemden-Barchent,
Handtücher, Tiſchtücher, Servietten,

S Kleider-Barchent,
I Posten reinwollene Weiderstoffe,

ſchwarz und farbig, doppelbreit,
Eile 50 Pfg.Unterhoſen, blane Jacken, Jagdweſten,

Kapotten und MNützen ſehr billig,
m ſämtliche Poſamenten,

Bettfedern und Daunen.
Cen re Quell Axzmnaenrg.

e

L

J Lee

per Orig.-Literflaſche (ohne Flaſche)

s hinneyrr Aunghutn

Nähmaschinen der Singer Co.

von ſeher alle deren Fabrikat
nehmende Absatz, die hervorragenden

sicherste und vollständige Garantie fü

Blektromotoren für Nahmaschin

Cottbus, Markt 11.

Singer- Nähmaschinen
für familiengehrauch und jede branche der Fabrikation.

vorzüglichen Qualität und grossen Leistungsfaähigkeit, welche

stellungen und das über 50 jährige Bestehen der Fabrik bieten die

D nents tlich. Unterricht im Nüähen sowie in allen re ehnſken der modernen Kunststickerei.

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges.
Vertretung und Musterlager für Annaburg und Umgebung bei:

F. Stein, Annaburg, Torgauerstrasse 28.

verdanken ihren Weltruf der

e auszeichnen. Der stets zu-
Auszeichnungen auf allen Aus-

r die Güte unserer Maschinen,

enbetriäeb.

Uhren, Bilder und Nähmaschinen z

billigſt. A. Teilzahlung geſtattet.
Stein, Torgauerſtr. 28.

Streng diskret werden Grundſtücke, Geſchäfte und Bau
terrains ſchnell und diskret durch das unt. polizeil. Reviſion ſtehende
Bureau „Centrum“, Berlin, Landsbergerſtr. 75, verkauft.Beſuch unſeres Vertreters erfolgt koſtenlos, bitte daher höfl. um
ſchriftliche Anmeldung.

e

Albrecht Paniehk
Uhrmacher und Goldarbeiter

m Anna burg

Echten
Stonsdorfer Bitter

vorzüglicher
Gebirgskräuter Liqueur

empfiehlt e.Julius Kählig's Nacht.

a.

Wollene Kopftücher,

ſeidene Herrenhalstücher
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

dFroſt- Balſam
Flaſche 50 Pfg.

zu haben in der
Apotheke Annaburg.

empfiehlt als paſſendſte

dochzeits- u. Gelegenheitsgeſchenße
ſein reichhaltiges Lager in

Silber und Alfenide-Waren
als Tafel-Aufſätze, Fruchtſchalen, Bowlen, Butter
und Zuckerdoſen, Teegläſer, Schreibzeuge, Menagen,

Brotkörbe, Eß und Teelöffel und Beſtecks 2c.

Reiche Auswahl billigst Preise

nennenBrenn-Spirikus Jagdweſten,
Marke „Herold blaue Jacken und
90 h Vol. 30 Pfg, Unterhoſen

ahnen emg Sohn
Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

tuäu

empfiehlt die

Drogerie Aunaburg
O. Schwarze.

Zur RPrühjahrsdüngung
iſt

Thomasschlackenmehl
der beſte und billigſte

e 22 Phospharsäuredünger 22

Lieferung kann prompt nach
Abruf erfolgen.

Thomasphosphatfabriken
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

Bewn lin

S doazu:

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue bänsefecdern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mitallen Dauinen per Pfd. 1,75 Mk.
gut geriſſene mit allen Daunen per
Pfd. 2,75 Mk., beſſer geriſſene mit
u Daunen, ſehr zart, per Pfd.
3 Mk., verſendet geg. Nachn. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

Ofen- und Pisen-Lack,
Bernstein-Lack,G Spiritus- Lack o

braun, ſchwarz und weiß

a WNussbaum-Beize,
Bronze, flüſſig und in Pulver,

ſowie Wasser Bronze
empfiehlt die

Drogerie Anngaburg
S

Rachlaß Perzeichniſrhäa vorräthig die e en

Basthof z. Weintrauhe.
Sonutag, den 28 Februar:

Botbierfeſt,
Pökelknochen
e und Sauerkohl.

Es ladet ergebenſt ein
Hermann Kase.

Basthof zur Eisenhahn.

Sonntag, den 28. d. M.
Pfannkuchen-

ſehmans!Es ladet r ein
Traugott Lehmaun.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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